
Seite 5 Gundelfinger Nachrichten Nr. 2621   17. Mai 2023

Lina mit ihrem Fahrrad beim Sicherheitscheck. Polizist 
Pirmin Schippers erklärt ihr und ihrer Mutter, was für die 
Sicherheit beim Fahrradfahren besonders wichtig ist.

Fotos: Elisabeth Caruana-Feser

Für mehr Sicherheit beim Fahrradfahren
„Cool, dass wir in den LKW durften!”, sagt Fanny, als sie die 

Treppe des Lastwagen-Führerhauses hinabsteigt. Polizist EPHK 
(Erster Polizeihauptkommissar) Thomas Koch hatte ihr und ihrer 
Klassenkameradin Evelyn, beide aus der Klasse 3a der Johann-
Peter-Hebel-Grundschule, gezeigt, wie schwierig es für einen 
LKW-Fahrer ist, den sogenannten Toten Winkel mithilfe von 
mehreren Spiegeln – und im besten Fall einem Toter-Winkel-As-
sistenten –zu beobachten. Fannys und Evelynes Mitschülerinnen 
und Mitschüler standen im von der Polizei markierten Toten Win-
kel des imaginären LKW-Fahrers. Auch sie durften in den LKW 
einsteigen, wie alle der fast 100 anwesenden Drittklässler, die in 
Klassengruppen aufgeteilt waren. „Der Polizist hat uns sehr gut 
erklärt, was wir tun müssen, damit wir nicht im Toten Winkel 
eines Fahrers angefahren werden”, berichtet Evelyn. „Das werde 
ich mir merken, schon weil die Bezeichnung „Toter Winkel” so 
gruselig klingt.”

Das Fahrradtraining für Drittklässler hat kürzlich an einem Frei-
tagnachmittag auf dem Schulhof der Grundschule Gundelfingen 
stattgefunden.
Förderverein kümmert sich um Sicherheitstraining vor Ort

Beim Hebelwerk, dem Förderverein der Johann-Peter-Hebel-
Grundschule, ist es schon lange Tradition, für die Schülerinnen 
und Schüler der dritten Klassen ein spezielles Fahrradtraining 
mit der Verkehrspolizei Freiburg zu organisieren. So erhalten die 
Schülerinnen und Schüler noch vor der Verkehrserziehung in der 
vierten Klasse wichtige Grundkenntnisse für ein sicheres Fahr-
radfahren. Für dieses spezielle Training kommen Polizisten des 
Referats Prävention nach Gundelfingen, wo auf dem Pausenhof 
der Grundschule trainiert wird. Als Besonderheit parkt dort dann 
immer ein echter LKW, der von der Rolf Bauer GmbH, einem 
ortsansässigen Nutzfahrzeug- und Busservicebetrieb, zur Verfü-
gung gestellt wird. „Leider konnte das Fahrradtraining drei Jahre 
lang nicht stattfinden”, berichtet Juliane Bähr, Erste Vorsitzende 
des Fördervereins, „2020 und 2021 war es wegen der Coronare-
geln nicht erlaubt und 2022 war alles organisiert, aber dann er-
krankten die eingeladenen Polizeibeamten an Corona ...”. Umso 
schöner, dass dieses Jahr alles geklappt hat! „Die Kinder haben 
sich sehr auf das Training gefreut.”, erzählt die Klassenlehrerin 
der 3a, Cordula Butz. „Sie haben immer wieder gefragt, ob denn 
echte Polizisten kommen.”, fährt sie fort und erklärt, dass die An-
wesenheit solcher Respektspersonen für Kinder in diesem Alter 
einfach aufregend ist.

„Alles tiptop”
Trotz des Nieselregens hielten alle durch, und Kinder, beglei-

tende Eltern und Polizisten beschäftigten sich intensiv mit ver-
schiedenen Themen: richtiges Tragen eines Fahrradhelms, Sicher-
heitscheck am Fahrrad, Schwierigkeitsparcours und Toter Winkel. 
„Hier bei den Grundschülern in Gundelfingen ist alles tiptop. Ich 
musste nur Kleinigkeiten ansprechen.”, sagt Polizeioberkommis-
sar Pirmin Schippers, der den Sicherheitscheck durchführte. Jedes 
Kind hatte sein eigenes Fahrrad mitgebracht, an dem Schippers 
Vorder- und Hinterbremsen, Licht und Reflektoren überprüfte.

Zur Entspannung hatte das Hebelwerk auch noch eine Button-
maschine bereitgestellt, an der die Kinder ihre eigenen Buttons 
herstellen konnten. Abgerundet wurde das Angebot durch ein 
reichhaltiges Kuchenbuffet der Zweitklässler-Eltern, dessen Erlös 
der Kasse des Hebelwerks und so wieder den Grundschülern zu-
gutekommt.  eca

Polizist Thomas Koch schildert den Kindern der Klasse 3a 
die Gefährlichkeit des Toten Winkels.

Arbeit mit den Händen fördern
Lehmofen an der Friedrich-Fröbel-Schule eingeweiht

Schülerinnen und Schüler aus allen Klassenstufen der Fried-
rich-Fröbel-Schule in Wildtal bauten über die vergangenen Mona-
te zusammen einen Lehmofen im Schulgarten: Am vergangenen 
Montag, 15. Mai, wurde dieser in Anwesenheit des Bundestags-
mitgliedes Takis Mehmet Ali feierlich vorgestellt. Zudem hatten 
die Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, persönlich mit dem 
Bundestagsabgeordneten zu sprechen und Fragen zu stellen.

Schulleiter Klaus Kirsch begrüßte alle Anwesenden am Mon-
tagvormittag im Schulgarten. Zu sehen gab es viel: Neben den 
Hochbeeten zog vor allem der neue Schuppen für die Geräte 
sowie der Lehmofen als Highlight viel Aufmerksamkeit auf sich. 
Anwesend waren neben MdB Takis Mehmet Ali auch Bürger-
meister Raphael Walz, Gemeinderätinnen und -räte und natürlich 
die fleißigen Schülerinnen und Schüler.

Entstanden war das Projekt unter der Leitung von Diana Schie-
kofer: Die ehemalige Elternbeiratsvorsitzende hatte schon 2018 
die Idee gehabt, einen eigenen Lehmofen im Schulgarten zu bau-
en und dabei die Schülerinnen und Schüler einzuspannen. Corona 
machte dem Vorhaben zunächst einen Strich durch die Rechnung. 
Im Rahmen ihrer Ausbildung zur Arbeitserzieherin beschloss sie, 
das Projekt wieder in Angriff zu nehmen: „Ich wollte das Prakti-
sche in die Schule holen“, so Schiekofer. Unter den Handwerks-
betrieben in Gundelfingen und der Umgebung fand sie schnell 
viele bereitwillige Sponsoren für das Vorhaben. Das Volumen des 
Projektes habe sie stets im Kopf gehabt, es sei jedoch einfacher 
als gedacht gewesen, da die Handwerker sehr zugänglich für die 
Idee gewesen seien, sagte Schiekofer. Verantwortlich dafür macht 
sie auch den Fachkräftemangel – ein Problem, dem man entgegen-
treten könnte: „Wenn man sich überlegt, wie viele Menschen mit 
den Händen arbeiten, wird dieses Talent in der Schule zu wenig 
gefördert“, sagt sie.

Profitiert von dem Projekt haben nicht nur die Sponsoren, die in 
der Friedrich-Fröbel-Schule für sich werben konnten: „Die Kinder 
entwickeln sich rasant, wenn sie gefördert werden“, so Schieko-
fer. Die Kinder der Grundstufe hatten vor allem beim Streichen 
der Zäune geholfen, aber auch den Ofen mit Lehm eingekleidet. 
Schulsprecherin Sabine hat die Fundamente gegraben und zudem 
beim Mauern des unteren Teils des Lehmofens geholfen.

Der 16-jährige Florian hat durch das Projekt erkannt, dass er 
seine Zukunft weniger in der IT sieht, sondern auch das Handwerk 
ihn interessiert. „Wir haben alles als Team gemacht“, sagte er. Das 
Projekt hatte die Kinder begeistert: So verbrachten sie auch ihre 
Freizeit nach dem Unterrichtsende, manchmal sogar ihre Wochen-
enden auf der Baustelle. „Wir konnten endlich einmal sehen, was 
aus unserer Arbeit geworden ist“, so Florian. Über das Engage-
ment der Jugendlichen freute sich auch Schulleiter Klaus Kirsch: 
„Wenn sie die Schule verlassen, sollen sie so stark sein, dass sie 
mitten in der Gesellschaft stehen.“

In Zukunft soll das Projekt auch den Bürgerinnen und Bürgern 
aus der Gemeinde einen Mehrwert bieten: Schiekofer wünscht 
sich zum Beispiel regelmäßige Termine, an denen der Lehmofen 
öffentlich zum Brot oder Pizza backen genutzt wird – „als Ort der 
Begegnung.“ Ein erstes Fest ist bereits für die 750-Jahr-Feier des 
Ortsteiles geplant: Anfang August soll der Schulgarten der Fried-
rich-Fröbel-Schule allen zum Feiern und Backen offen stehen.

Enya Steinbrecher

Der Lehmofen im Schulgarten.

Sie Schülerinnen und Schüler arbeiten auch in ihrer Frei-
zeit am Lehmofen.

Anwesend waren unter anderem BM Raphael Walz (links) 
und MdB Takis Megmet Ali (zweier v. rechts).

Ehrungen in der Trachtenkapelle
Im Rahmen ihres fulminanten Frühjahrskonzertes ehrte die 

Trachtenkapelle Heuweiler etliche Mitglieder. „Die ersten zehn 
Jahre sind die wichtigsten”, leitete der Vorsitzende Markus Di-
schinger die Auszeichnungen ein und rief dafür Nicolai Gankie-
wicz vors Publikum, um ihm mit Urkunde und einem Gutschein 
fürs ‚Durchhalten‘ eines ersten Jahrzehnts zu danken. Damit seien 
die musikalische und die vereinsinterne Sozialisation gefestigt, 
meinte Dischinger. 

60 Jahre an der Trompete aktiv
Ins Rampenlicht beordert wurde sodann Trompeter Harald 

Wehrle. Der Grund: Als Konrad Adenauer seinen Abschied vom 
Bundeskanzleramt nehmen musste und die Deutsche Fußball-Bun-
desliga ihre erste Saison bestritt, trat im selben Jahr 1963 Wehrle 
der Trachtenkapelle bei. Dass er seine Leidenschaften Musik und 
Fußballspielen auch als „Mütter-Berater” zu vermitteln vermag 
(„beides geht”, pflegt er ruhig und überzeugend zu unterstreichen, 
wenn sie Sorgen um die Vereinbarkeit zweier Hobbys des Nach-
wuchses umtreiben), betonte Martin Drayer vom Oberbadischen 
Blasmusikverband. Er würdigte damit Wehrles öffentlichkeits-
wirksame Förderung musikalischer Kulturpflege und ehrte ihn im 
Auftrag des Bundesverbandes Deutscher Musikverbände mit der 
Ehrennadel in Gold mit Diamant. Dischinger würdigte auch das 
fast vierzig Jahre währende Engagement Wehrles als Kassierer 
des Vereins und überreichte ihm einen Gutschein für seine Frau 
und ihn für eine Reise nach Nürnberg. Das strahlende Dankeslä-
cheln des Geehrten begleitete er mit den Worten: „Der Haken an 
der Sache: Die ganze Trachtenkapelle fährt mit…!”

Drei Mitglieder schließlich befreite die Trachtenkapelle von 
künftiger Beitragszahlung, indem sie sie ihrer Verdienste wegen 
zu Ehrenmitgliedern ernannte: Ferdinand Elighofer, Ferdinand 
Strecker und Josef Scherzinger. Herbert Geisler

Markus Dischinger (l.) und Martin Drayer (r.) ehrten Nicolai 
Gankiewicz und Harald Wehrle.

Das Förderprogramm bildemo des
Bildungsnetzes Breisgau-Hochschwarz-

wald sucht Demokratieprojekte 
Antragsfrist ist der 31. Mai 2023. 

Das Förderprogramm bildemo des Bildungsnetzes Breisgau-
Hochschwarzwald setzt die Interessen von jungen Menschen in 
den Fokus. Ziel ist, junge Menschen zu unterstützen, die sich aktiv 
für ihre Interessen und Bedarfe einsetzen wollen. Sei es im Ver-
ein, in der Schule, in der Gemeinde oder im Jugendraum. 

Junge Menschen zwischen 12 bis 21 Jahren können Projek-
te zum Thema Demokratie und Jugendbeteiligung einreichen. 
Diese kön-nen dabei ganz unterschiedlich aussehen: Von einer 
Aktion gegen Diskriminierung im Sportverein, zu Workshops im 
Jugendraum, Demokratie-Camp in den Ferien, über Gemeinde-
ratssitzung für Jugendliche, ein Fest der Kinderrechte bis hin zum 
Klassenaus-flug, kann alles dabei sein. 

Ab diesem Jahr unterstützt das Bildungsnetz Breisgau-Hoch-
schwarzwald jährlich zwei Projekte mit 4.000 Euro, kostenloser 
Beratung vor Ort und einer Projektschmiede zum Projektstart. 

Eine Kinder- und Jugendjury ist das zentrale Gremium des 
Förderprogramms. Nicht Erwachsene, sondern junge Menschen 
deren Projekte bereits gefördert wurden, entscheiden, welche zwei 
Projekte als nächstes bewilligt werden. 

In den Projekten sollen die Interessen und Bedarfe von jungen 
Menschen im Fokus stehen und der Umgang mit Aushandlungen, 
Konfliktsituationen und eine demokratische Diskussionskultur ge-
stärkt werden. Die geförderten Projekte sollen öffentlich sichtbar 
sein und die Öffentlichkeit für die Themen der jungen Menschen 
sensibilisieren. Wie das vor Ort am besten gelingen kann, das 
wissen oft die Projektbeteiligten am besten. Die Grundlage aller 
Projekte ist ein demokratisches und rechtsstaatliches Wertebe-
wusstsein. 

Bis zum 31. Mai können noch Projekte über die Homepage des 
Landratsamtes unter www.lkbh.de/bildemo eingereicht werden.  
Mehr Informationen unter: www.lkbh.de/bildemo 

V. l.: Markus Dischinger, Ferdinand Strecker, Ferdinand 
Elighofer (nicht auf dem Bild: Josef Scherzinger).

Fotos: H. Geisler
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Aus dem Gemeinderat Heuweiler
Der Jugendraum in Heuweiler erwacht zu neuem Leben
Unter der Federführung von Moritz Struschka mit seinem Team 

soll der Jugendraum der Gemeinde wieder  mit Leben erfüllt wer-
den. Dazu legte Struschka in der jüngsten Gemeinderatssitzung 
das Layout der Jugendlichen im Rat vor. Angefangen von einem 
Entwurf der Hausordnung, über die Benutzungsordnung und die 
Buchungsmodalitäten ist an alles gedacht. Die notwendige „Hard-
ware“, wie Geschirr, Reinigungsgerätschaften und vor allem eine 
Musikanlage ist allerdings vonnöten und dazu braucht es die fi-
nanzielle Unterstützung der Gemeinde. Mithin geht es um einen 
Betrag in Höhe von rund 2800 Euro. Die Rat unterstützt einhellig 
die Initiative. Kämmerer Felix Altmann ergänzt, dass alljährlich 
für die Jugendarbeit 1000 Euro im Haushalt eingestellt sind, diese 
in den letzten Jahren aber nicht abgerufen worden seien. Für das 
Rechnungsjahr 2022 lassen sich die nämlichen Mittel in Höhe 
von 1000 Euro haushaltstechnisch darstellen, die gleiche Höhe 
für das Huashaltsjahr 2023 ohnehin. Mithin stehen 2000 Euro zur 
Verfügung; das offene Delta in Höhe von 800 Euro könne auch 
geschlossen werden.

Bürgermeister Raphael Walz berichtete über ein mögliches 
Nahwärmenetz in Heuweiler. Wärme wie auch Strom aus 100% 
regenerativen Energien sollen Heuweiler unabhängig machen – so 
die Idee. Die Umsetzung gestaltet sich allerdings schwieriger: 
„Kalte Nahwärmenetzte“ sind in Neubaugebieten bereits erprobt, 
im Siedlungsbestand mit vielen Altbauten allerdings schier nicht 
machbar.  Denkbar seien auch Kombinationen aus Solarthermie 
und einer Holzhackschnitzelanlage.

Auch mit Biogas betriebene Blockheizkraftwerke sind in der 
Überlegung. Wesentlich für den Aufbau eines Wärmenetztes ist 
die Frage der Anschlussdichte. Der AuB (Anschluss- und Benut-
zungszwang) ist nur in Neubaugebieten möglich, nicht aber im 
Bestand. Auch Solewärmepumpen könnten in die Überlegungen 
mit einfließen. Eine Machbarkeitsstudie könnte die Wärmepoten-
tiale genauer ergründen und Vorschäge unterbreiten. Otmar Maas 
meint zu diesem Thema, man solle „nicht in Panik verfallen“.

Die Gemeindeverbindungsstraße zwischen Heuweiler und 
Gundelfingen wird dem Vernehmen nach Mitte Juni 2023 wieder 
in beide Fahrtrichtungen geöffnet; bis dahin nur von Heuweiler 
kommend Richtung Gundelfingen – morgens zwischen 6 Uhr und 
10 Uhr ist die Straße komplett gesperrt.

Im Oktober 2023 ist eine Einwohnerversammlung in Heuweiler 
geplant. Der Rat sammelte Themen: Windenergie, Flüchtlinge, 
Dorfentwicklung. Doch nicht nur die „großen Themen“ auch die 
anderen, Kinderbetreuug, Altenpflege, Orangener Punkt stehen 
auf der noch nicht abgeschlossenen Agenda. Gerhard Weber

Wahlentscheidung: Heuweiler hat seinem amtierenden 
Bürgermeister Raphael Walz (links) eine zweite Amts-
zeit beschieden. Sein Herausforderer Raphael Strecker 
errang ein ehrenvolles Ergebnis. Der Vorsitzende des 
Wahlausschusses, Dr. Claudius Stahl, lobte den fai-
ren Umgang beider miteinander – was auch deren 
Gesichter sichtlich spiegeln. Wahl-Details auf Seite 3.           

Foto: H. Geisler

Anzeigen-Rechnung an: kasse@buergertreff-gundelfingen.de  
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Neu!!! 
 

Das Begleitete Wohnen zu Hause  
bietet künftig neben handwerklichen Diensten 

auch kleine Näharbeiten an,  
denn diese werden mit zunehmendem Alter  

immer schwieriger, da Finger und Augen  
nicht mehr so richtig mitmachen wollen. 

 
Unsere Ehrenamtliche kann Sie aufsuchen oder Sie 

bringen ihr das zu bearbeitende Teil,  
wie z. B. die Gardine, das Bettwäscheteil  

oder den Knopf, der wieder angenäht werden soll. 
 

Diese Hilfe bieten wir Ihnen wieder kostenlos an,  
wobei freiwillige Spenden gerne willkommen sind. 

 
Haben Sie Interesse? Dann rufen Sie uns an unter der 

Tel.-Nr. 0157 3660 1161 und vereinbaren Sie einen Termin. 
�
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Mediathek Gundelfingen
Während der Pfingstferien (29. Mai bis 09. Juni 2023) 
gelten unsere Ferienöffnungszeiten:
Dienstag 09.00 – 12.00 Uhr
Mittwoch 15.00 – 19.00 Uhr
Donnerstag 15.00 – 18.00 Uhr

Am 08. Juni, Fronleichnam, bleibt die Mediathek
geschlossen.

Ab Dienstag, den 13. Juni 2023, sind wir wieder zu den
gewohnten Zeiten für Sie da.

Ihre Mediathek 

Offene Bürgersprechstunde im Rathaus 
Gundelfingen 

Bürgermeister Raphael Walz bietet einmal im Monat eine Bür-
germeistersprechstunde an. 

Am Mittwoch, den 24.05.2023, findet von 15.30 – 17.30 Uhr 
eine offene Bürgermeistersprechstunde für Gundelfinger Mit-
bürgerinnen und Mitbürger im Büro des Bürgermeisters (2. OG) 
statt. 

Eine Terminvereinbarung ist nicht erforderlich. Pro Gespräch 
stehen maximal 15 Minuten zur Verfügung – kommen Sie einfach 
mit Ihrem Anliegen vorbei und wir sprechen darüber. Ich freue 
mich über Ihr Interesse und Ihre Teilnahme! 

Herzliche Grüße!  Ihr Raphael Walz 

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Heuweiler,
ich bin unheimlich dankbar für den großen Ver-

trauensbeweis, den sie mir bei der Bürgermeis-
terwahl am 14. Mai entgegengebracht haben! Sie 
haben damit meine Arbeit der vergangenen acht 
Jahre positiv bewertet. Sie haben diese Arbeit, die 
ausdrücklich eine Teamleistung ist, bestätigt. Ich 
danke meinem Team in der Verwaltung und dem 
Gemeinderat für die gute und konstruktive Zusam-
menarbeit. Ich freue mich auf die kommenden Her-
ausforderungen.

Herrn Raphael Strecker zolle ich großen Re-
spekt. Herr Strecker hat großen Mut bewiesen. Er 
ist im Dorf fest verwurzelt und hat mit der Entschei-
dung für eine Kandidatur Ihnen allen eine echte 
Wahl ermöglicht. Auch für die Wahlbeteiligung war 
diese Auswahl sehr wichtig. Zugleich ist diese Wahl 
auch Ausdruck der Stärkung unserer Zusammenar-
beit mit Gundelfingen. Mein besonderer Dank gilt 
Frau Graf für die Organisation der Wahl und Frau 
Schmidt und dem Team des Bürgerbüros für die Un-
terstützung rund um die Wahl. Auch dem Gemein-
dewahlausschuss unter der Leitung von Herrn Dr. 
Stahl und allen Wahlhelferinnen und Wahlhelfern 
danke ich sehr herzlich. Was wäre eine Wahl ohne 
das Wahlcafé der Landfrauen Heuweiler! Danke für 
Ihre Unterstützung. Der Feuerwehr danke ich für 
die schöne Bürgermeistertanne! Der DJK Heuwei-
ler danke ich für die Bewirtung am Wahlabend.

Die Herausforderungen der nächsten acht Jahre 
sind groß! Lassen Sie uns zusammen die Gemein-
de konsequent weiterentwickeln! 

Ihr Bürgermeister Raphael Walz 

Öffentliche Sitzung des Gemeinderates 
der Gemeinde Gundelfingen

Die nächste Sitzung des Gemeinderates findet am Donnerstag, 
dem 25. Mai 2023, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
Gundelfingen, Alte Bundesstraße 31, statt.

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Genehmigung der Niederschrift aus der öffentlichen Sitzung  
 des Gemeinderates vom 02.03.2023
3. Bekanntgabe der Beschlüsse aus der nichtöffentlichen Ge- 
 meinderatssitzung vom 27.04.2023
4. Aufstellung der Vorschlagsliste zur Wahl der Schöffen für die  
 Geschäftsjahre 2024 bis 2028
5. Information zum Thema Straßenbahn
6. Fragestunde für Zuhörer (Fragen, Anregungen, Vorschläge zu  
 Gemeindeangelegenheiten)
7. Verschiedenes

Die Beratungsvorlagen zur Tagesordnung können unter
https://gundelfingen.ratsinfomanagement.net/ eingesehen werden

Für Quereinsteiger

Job-Speed-Dating Berufskraftfahrer
Am Donnerstag, 1. Juni, findet in der Agentur für Arbeit Frei-

burg, Lehener Straße 77, ein Job-Speed-Dating mit namhaften 
Logistikunternehmen aus der Region statt. Ziel ist perspektivisch 
eine Tätigkeit als „Berufskraftfahrerin“ oder „Berufskraftfahrer“. 
Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr und dauert zwei Stunden. 
Zielgruppe sind Beschäftigte und Erwerbslose, die sich beruflich 
neu orientieren wollen und im Transportgewerbe eine echte Al-
ternative sehen. Eine Fahrerlaubnis zum Führen von Lastkraft-
wagen ist nicht erforderlich. Unter bestimmten Voraussetzungen 
können dessen Erwerb sowie weitere Teilqualifizierungen bis hin 
zum anerkannten Berufsabschluss finanziell gefördert werden. 
Anmeldung zum Job-Speed-Dating per E-Mail bis 30. Mai an 
Freiburg.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de

Ebenfalls ab 14 Uhr informiert der Geschäftsführer des Ver-
bands des Verkehrsgewerbes Baden e. V., Tobias Lang, in einem 
Vortrag zu den beruflichen Perspektiven der LKW-Fahrerin und 
des LKW-Fahrers. 

 Das Job-Speed-Dating ist eine Kooperation der Agentur für Ar-
beit Freiburg mit dem Verband des Verkehrsgewerbes Baden e.V. 
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(Erster Polizeihauptkommissar) Thomas Koch hatte ihr und ihrer 
Klassenkameradin Evelyn, beide aus der Klasse 3a der Johann-
Peter-Hebel-Grundschule, gezeigt, wie schwierig es für einen 
LKW-Fahrer ist, den sogenannten Toten Winkel mithilfe von 
mehreren Spiegeln – und im besten Fall einem Toter-Winkel-As-
sistenten –zu beobachten. Fannys und Evelynes Mitschülerinnen 
und Mitschüler standen im von der Polizei markierten Toten Win-
kel des imaginären LKW-Fahrers. Auch sie durften in den LKW 
einsteigen, wie alle der fast 100 anwesenden Drittklässler, die in 
Klassengruppen aufgeteilt waren. „Der Polizist hat uns sehr gut 
erklärt, was wir tun müssen, damit wir nicht im Toten Winkel 
eines Fahrers angefahren werden”, berichtet Evelyn. „Das werde 
ich mir merken, schon weil die Bezeichnung „Toter Winkel” so 
gruselig klingt.”

Das Fahrradtraining für Drittklässler hat kürzlich an einem Frei-
tagnachmittag auf dem Schulhof der Grundschule Gundelfingen 
stattgefunden.
Förderverein kümmert sich um Sicherheitstraining vor Ort

Beim Hebelwerk, dem Förderverein der Johann-Peter-Hebel-
Grundschule, ist es schon lange Tradition, für die Schülerinnen 
und Schüler der dritten Klassen ein spezielles Fahrradtraining 
mit der Verkehrspolizei Freiburg zu organisieren. So erhalten die 
Schülerinnen und Schüler noch vor der Verkehrserziehung in der 
vierten Klasse wichtige Grundkenntnisse für ein sicheres Fahr-
radfahren. Für dieses spezielle Training kommen Polizisten des 
Referats Prävention nach Gundelfingen, wo auf dem Pausenhof 
der Grundschule trainiert wird. Als Besonderheit parkt dort dann 
immer ein echter LKW, der von der Rolf Bauer GmbH, einem 
ortsansässigen Nutzfahrzeug- und Busservicebetrieb, zur Verfü-
gung gestellt wird. „Leider konnte das Fahrradtraining drei Jahre 
lang nicht stattfinden”, berichtet Juliane Bähr, Erste Vorsitzende 
des Fördervereins, „2020 und 2021 war es wegen der Coronare-
geln nicht erlaubt und 2022 war alles organisiert, aber dann er-
krankten die eingeladenen Polizeibeamten an Corona ...”. Umso 
schöner, dass dieses Jahr alles geklappt hat! „Die Kinder haben 
sich sehr auf das Training gefreut.”, erzählt die Klassenlehrerin 
der 3a, Cordula Butz. „Sie haben immer wieder gefragt, ob denn 
echte Polizisten kommen.”, fährt sie fort und erklärt, dass die An-
wesenheit solcher Respektspersonen für Kinder in diesem Alter 
einfach aufregend ist.

„Alles tiptop”
Trotz des Nieselregens hielten alle durch, und Kinder, beglei-

tende Eltern und Polizisten beschäftigten sich intensiv mit ver-
schiedenen Themen: richtiges Tragen eines Fahrradhelms, Sicher-
heitscheck am Fahrrad, Schwierigkeitsparcours und Toter Winkel. 
„Hier bei den Grundschülern in Gundelfingen ist alles tiptop. Ich 
musste nur Kleinigkeiten ansprechen.”, sagt Polizeioberkommis-
sar Pirmin Schippers, der den Sicherheitscheck durchführte. Jedes 
Kind hatte sein eigenes Fahrrad mitgebracht, an dem Schippers 
Vorder- und Hinterbremsen, Licht und Reflektoren überprüfte.

Zur Entspannung hatte das Hebelwerk auch noch eine Button-
maschine bereitgestellt, an der die Kinder ihre eigenen Buttons 
herstellen konnten. Abgerundet wurde das Angebot durch ein 
reichhaltiges Kuchenbuffet der Zweitklässler-Eltern, dessen Erlös 
der Kasse des Hebelwerks und so wieder den Grundschülern zu-
gutekommt.  eca

Polizist Thomas Koch schildert den Kindern der Klasse 3a 
die Gefährlichkeit des Toten Winkels.

Arbeit mit den Händen fördern
Lehmofen an der Friedrich-Fröbel-Schule eingeweiht

Schülerinnen und Schüler aus allen Klassenstufen der Fried-
rich-Fröbel-Schule in Wildtal bauten über die vergangenen Mona-
te zusammen einen Lehmofen im Schulgarten: Am vergangenen 
Montag, 15. Mai, wurde dieser in Anwesenheit des Bundestags-
mitgliedes Takis Mehmet Ali feierlich vorgestellt. Zudem hatten 
die Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, persönlich mit dem 
Bundestagsabgeordneten zu sprechen und Fragen zu stellen.

Schulleiter Klaus Kirsch begrüßte alle Anwesenden am Mon-
tagvormittag im Schulgarten. Zu sehen gab es viel: Neben den 
Hochbeeten zog vor allem der neue Schuppen für die Geräte 
sowie der Lehmofen als Highlight viel Aufmerksamkeit auf sich. 
Anwesend waren neben MdB Takis Mehmet Ali auch Bürger-
meister Raphael Walz, Gemeinderätinnen und -räte und natürlich 
die fleißigen Schülerinnen und Schüler.

Entstanden war das Projekt unter der Leitung von Diana Schie-
kofer: Die ehemalige Elternbeiratsvorsitzende hatte schon 2018 
die Idee gehabt, einen eigenen Lehmofen im Schulgarten zu bau-
en und dabei die Schülerinnen und Schüler einzuspannen. Corona 
machte dem Vorhaben zunächst einen Strich durch die Rechnung. 
Im Rahmen ihrer Ausbildung zur Arbeitserzieherin beschloss sie, 
das Projekt wieder in Angriff zu nehmen: „Ich wollte das Prakti-
sche in die Schule holen“, so Schiekofer. Unter den Handwerks-
betrieben in Gundelfingen und der Umgebung fand sie schnell 
viele bereitwillige Sponsoren für das Vorhaben. Das Volumen des 
Projektes habe sie stets im Kopf gehabt, es sei jedoch einfacher 
als gedacht gewesen, da die Handwerker sehr zugänglich für die 
Idee gewesen seien, sagte Schiekofer. Verantwortlich dafür macht 
sie auch den Fachkräftemangel – ein Problem, dem man entgegen-
treten könnte: „Wenn man sich überlegt, wie viele Menschen mit 
den Händen arbeiten, wird dieses Talent in der Schule zu wenig 
gefördert“, sagt sie.

Profitiert von dem Projekt haben nicht nur die Sponsoren, die in 
der Friedrich-Fröbel-Schule für sich werben konnten: „Die Kinder 
entwickeln sich rasant, wenn sie gefördert werden“, so Schieko-
fer. Die Kinder der Grundstufe hatten vor allem beim Streichen 
der Zäune geholfen, aber auch den Ofen mit Lehm eingekleidet. 
Schulsprecherin Sabine hat die Fundamente gegraben und zudem 
beim Mauern des unteren Teils des Lehmofens geholfen.

Der 16-jährige Florian hat durch das Projekt erkannt, dass er 
seine Zukunft weniger in der IT sieht, sondern auch das Handwerk 
ihn interessiert. „Wir haben alles als Team gemacht“, sagte er. Das 
Projekt hatte die Kinder begeistert: So verbrachten sie auch ihre 
Freizeit nach dem Unterrichtsende, manchmal sogar ihre Wochen-
enden auf der Baustelle. „Wir konnten endlich einmal sehen, was 
aus unserer Arbeit geworden ist“, so Florian. Über das Engage-
ment der Jugendlichen freute sich auch Schulleiter Klaus Kirsch: 
„Wenn sie die Schule verlassen, sollen sie so stark sein, dass sie 
mitten in der Gesellschaft stehen.“

In Zukunft soll das Projekt auch den Bürgerinnen und Bürgern 
aus der Gemeinde einen Mehrwert bieten: Schiekofer wünscht 
sich zum Beispiel regelmäßige Termine, an denen der Lehmofen 
öffentlich zum Brot oder Pizza backen genutzt wird – „als Ort der 
Begegnung.“ Ein erstes Fest ist bereits für die 750-Jahr-Feier des 
Ortsteiles geplant: Anfang August soll der Schulgarten der Fried-
rich-Fröbel-Schule allen zum Feiern und Backen offen stehen.

Enya Steinbrecher

Der Lehmofen im Schulgarten.

Sie Schülerinnen und Schüler arbeiten auch in ihrer Frei-
zeit am Lehmofen.

Anwesend waren unter anderem BM Raphael Walz (links) 
und MdB Takis Megmet Ali (zweier v. rechts).

Ehrungen in der Trachtenkapelle
Im Rahmen ihres fulminanten Frühjahrskonzertes ehrte die 

Trachtenkapelle Heuweiler etliche Mitglieder. „Die ersten zehn 
Jahre sind die wichtigsten”, leitete der Vorsitzende Markus Di-
schinger die Auszeichnungen ein und rief dafür Nicolai Gankie-
wicz vors Publikum, um ihm mit Urkunde und einem Gutschein 
fürs ‚Durchhalten‘ eines ersten Jahrzehnts zu danken. Damit seien 
die musikalische und die vereinsinterne Sozialisation gefestigt, 
meinte Dischinger. 

60 Jahre an der Trompete aktiv
Ins Rampenlicht beordert wurde sodann Trompeter Harald 

Wehrle. Der Grund: Als Konrad Adenauer seinen Abschied vom 
Bundeskanzleramt nehmen musste und die Deutsche Fußball-Bun-
desliga ihre erste Saison bestritt, trat im selben Jahr 1963 Wehrle 
der Trachtenkapelle bei. Dass er seine Leidenschaften Musik und 
Fußballspielen auch als „Mütter-Berater” zu vermitteln vermag 
(„beides geht”, pflegt er ruhig und überzeugend zu unterstreichen, 
wenn sie Sorgen um die Vereinbarkeit zweier Hobbys des Nach-
wuchses umtreiben), betonte Martin Drayer vom Oberbadischen 
Blasmusikverband. Er würdigte damit Wehrles öffentlichkeits-
wirksame Förderung musikalischer Kulturpflege und ehrte ihn im 
Auftrag des Bundesverbandes Deutscher Musikverbände mit der 
Ehrennadel in Gold mit Diamant. Dischinger würdigte auch das 
fast vierzig Jahre währende Engagement Wehrles als Kassierer 
des Vereins und überreichte ihm einen Gutschein für seine Frau 
und ihn für eine Reise nach Nürnberg. Das strahlende Dankeslä-
cheln des Geehrten begleitete er mit den Worten: „Der Haken an 
der Sache: Die ganze Trachtenkapelle fährt mit…!”

Drei Mitglieder schließlich befreite die Trachtenkapelle von 
künftiger Beitragszahlung, indem sie sie ihrer Verdienste wegen 
zu Ehrenmitgliedern ernannte: Ferdinand Elighofer, Ferdinand 
Strecker und Josef Scherzinger. Herbert Geisler

Markus Dischinger (l.) und Martin Drayer (r.) ehrten Nicolai 
Gankiewicz und Harald Wehrle.

Das Förderprogramm bildemo des
Bildungsnetzes Breisgau-Hochschwarz-

wald sucht Demokratieprojekte 
Antragsfrist ist der 31. Mai 2023. 

Das Förderprogramm bildemo des Bildungsnetzes Breisgau-
Hochschwarzwald setzt die Interessen von jungen Menschen in 
den Fokus. Ziel ist, junge Menschen zu unterstützen, die sich aktiv 
für ihre Interessen und Bedarfe einsetzen wollen. Sei es im Ver-
ein, in der Schule, in der Gemeinde oder im Jugendraum. 

Junge Menschen zwischen 12 bis 21 Jahren können Projek-
te zum Thema Demokratie und Jugendbeteiligung einreichen. 
Diese kön-nen dabei ganz unterschiedlich aussehen: Von einer 
Aktion gegen Diskriminierung im Sportverein, zu Workshops im 
Jugendraum, Demokratie-Camp in den Ferien, über Gemeinde-
ratssitzung für Jugendliche, ein Fest der Kinderrechte bis hin zum 
Klassenaus-flug, kann alles dabei sein. 

Ab diesem Jahr unterstützt das Bildungsnetz Breisgau-Hoch-
schwarzwald jährlich zwei Projekte mit 4.000 Euro, kostenloser 
Beratung vor Ort und einer Projektschmiede zum Projektstart. 

Eine Kinder- und Jugendjury ist das zentrale Gremium des 
Förderprogramms. Nicht Erwachsene, sondern junge Menschen 
deren Projekte bereits gefördert wurden, entscheiden, welche zwei 
Projekte als nächstes bewilligt werden. 

In den Projekten sollen die Interessen und Bedarfe von jungen 
Menschen im Fokus stehen und der Umgang mit Aushandlungen, 
Konfliktsituationen und eine demokratische Diskussionskultur ge-
stärkt werden. Die geförderten Projekte sollen öffentlich sichtbar 
sein und die Öffentlichkeit für die Themen der jungen Menschen 
sensibilisieren. Wie das vor Ort am besten gelingen kann, das 
wissen oft die Projektbeteiligten am besten. Die Grundlage aller 
Projekte ist ein demokratisches und rechtsstaatliches Wertebe-
wusstsein. 

Bis zum 31. Mai können noch Projekte über die Homepage des 
Landratsamtes unter www.lkbh.de/bildemo eingereicht werden.  
Mehr Informationen unter: www.lkbh.de/bildemo 

V. l.: Markus Dischinger, Ferdinand Strecker, Ferdinand 
Elighofer (nicht auf dem Bild: Josef Scherzinger).
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